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Bauern auf der Straße

Warum wir nicht auf dem Feld sind, sondern an der Grenze? Ihr wollt uns zu hause? Ihr seid an der Produktion von unseren Feldern interessiert? In einigen Ketten wird Fleisch einzig aus dem Import genommen. Es werden teure Kartoffeln, Gemüse, Obst und weitere Lebensmittel eingeführt.

· Von der EU erhalten wir nur 40% der Zahlungen im Vergleich zu den alten Mitgliedsstaaten. Trotz Zuschüssen aus nationalen Mitteln erhalten unsere Konkurrenten ein Drittel mehr und drängen uns so vom tschechischen Markt.

· Heute steht auf der Tagesordnung Schweine- und Rindfleisch, Verkauf von landwirtschaftlichem Boden an Ausländer – morgen etwas anderes.

· Die Regierung in Polen unterstützt ihre Landwirte voll und ganz z.B. durch Vergünstigungen bei Steuern, Kranken- und Sozialversicherung. Unsere Regierung sieht nur unsere ausgestreckten Hände.

· Die tschechische landwirtschaftliche Produktion geht langfristig zurück und seit dem EU-Beitritt beschleunigt sich dieser Prozess noch – tschechische Betriebe werden geschlossen.

· Wenn die Landwirte aufhören, wer bleibt dann noch auf dem Land? Wer wird dann das Wochenende noch dorthin fahren, wenn alles zuwächst?

· Tschechische Lebensmittel sind genauso gut und gesund, wie die ausländischen – oftmals noch gesünder und wohlschmeckender, auf jeden Fall aber frischer.

· Hinter jedem Liter Milch und Kilogramm Fleisch steht ein Stück bearbeitete Landschaft und ein beschäftigter Mensch auf dem Lande.

Helft uns – verlangt tschechische Produkte. Wir sind keine Last für unsere Wirtschaft, wir bewirtschaften die tschechische Landschaft und erhalten unsere Dörfer am Leben. Es droht, dass wir damit aufhören.

Wir wollen nicht enden, wie die Bauern bei Chlumec.

Eure tschechischen Landwirte.

